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41 Schiffe mit über 1/4  Billion VRT in den letzten6 Oktoberlagen versenkt
Begeisterung über die neuen A-Boot -Erfolge in Spanien — Belgrader Stimmen zu den U-Boot -Erfolgen

»

Das Wochenende stand diesmal im Zeichen der ll -Voot -Son-
Lcrmcldungen . Unsere U-Boote haben der feindlichen Bersor-
gungsschissahrt wieder besonders schwere Schläge versetzt . Man
hat in Amerika und England damit gerechnet , die Bersenkungs-
riiiern würden im Herbst zurückgehen so daß durch Neubauten
lvkingjtens ein Teil der Verluste ausgeglichen werden könnte.
Düse Hoffnung erfüllt sich indessen nicht , wie die neuen Son-
bermeldungen des Oberkommandos der Wehrmacht besagen . Daß
Sie torpedierten Schisse vielfach wertvolles Kriegsmaterial und
wichtige Rohstoffe trugen , macht diese Berluste für den Feind
besonders schmerzlich . Die meisten Dampfer sind aus feindlichen
Meitziigen herausqeschossen worden . Wir sehen so immer wieder.
Laß der Konvoi im Unterschied zum Weltkrieg den feindlichen
Transporten keinen ausreichenden Schutz bietet . Auch mit seinen
verbesserten und verstärkten Abwehrmitteln ist der Gegner nicht
imstande , der U-Bootgefahr Einhalt zu gebieten , oder sie auch
nur zu verringern . In einer eingehenden Untersuchung über den
Kamps «egen die deutschen U -Voote im letzten Krieg und in
diesem Krieg , die der Präsident der Marinekommission des
amerikanischen Kongresses Earl Vinson  in der Zeitschrift
„Colliers " anstellt , lesen wir den lapidaren Satz : „Es ist sehr
schwierig , ein modernes U-Voot zu versenken ." Trotz der Jah¬
reszeit , die dem Kamps der U -Boote nicht günstig ist spürt der
Feind kaum eine Entlastung . Das Ergebnis der U-Boot -Aktio-
nen in den letzten Tagen des Oktober liegt hoch über der Ge-
samtzisfer der Versenkungen im Oktober des vorigen Jahres.

In den letzten 6 Oktobertagen haben die deutschen U-Boote 41
Schisse mit mehr als einer Viertelmillion VRT . vernichtet.
Den Hauptanteil an den Versenkungen des englisch -amerikani¬
schen Schiffsraums haben die U-Boote , die seit Mai dieses Jah¬
res monatlich mehr als 699 699 VRT . versenken.

DNB . Madrid.  1 . Nov . Die OKW .-Meldung über die neuen
großen Erfolge der deutschen U-Boote haben in der spanischen
Oesfentlichkeit Vegeisteruna ausgelöst.

„Arriba " schreibt in einem Kommentar : „Die neuen Ergeb¬
nisse. die trotz der erhöhte « englischen Abwehrmaßnähmen und
trotz des Eintritts des schlechten Herbstwetters erzielt wurden,
beweisen eindeutig , daß Deutschland die Schlacht aus den wich¬
tigsten aller Kriegsschauplätze nicht mehr verlieren kann . Eng¬
land lebt einzig und allein durch und für das Meer " .

DNB . Belgrad  1 . Nov . „Novo Vreme " schreibt : Zu der
Bedrücktheit Englands und der USA . wegen der furchtbaren
Niederlage der amerikanischen Kriegsmqrine im Pazifik , kommt
seht noch die Bedrücktheit wegen der katastrophalen Niederlage
der britischen Bersorgungsflotte . Die Schisfahrtskatastrophe ist
gleichzeitig auch eine Katastrophe der britischen Kriegsmarine,
die sich in der Verteidigung der Weltverkehrswege gegenüber
den energischen und heldenhaften deutschen U -Boote « ohnmächtig
zeigt.

Die grotzenA-Böoterfolge
Sondermeldung vom Samstag abend

Wieder über 1V0ÜSV BRT . versenkt
Aus einem Eeleitzug bei den Kanarischen Inseln

DNB Aus Vem Führerhauptquartier , 31. Oktober.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Deutsche Unterseeboote setzten trotz anhaltender schwerer Herbst¬

stürme ihre Operationen gegen feindliche Eeleitziige im Atlantik
sort . Im Verlauf des gestrigen Tages gelang es einer Gruppe
deutscher Unterseeboote in Höhe der Kanarischen Inseln an einem
von Süden nach England gehenden Feindgeleit Fühlung zu be¬
kommen.

Mit dem Einbruch der Dunkelheit griffen unsere Boote den
stark gesicherten Geleitzug konzentrisch an und vernichteten bis
zum Morgengrauen 14 mit wertvollen Nohstossen aus Afrika be¬
ladene Schiffe mit insgesamt 191999 BRT.

Sondermeldung vom Sonntag mittag
Wettere 8264S VRT . versenkt

Deutsche Unterseeboote erstmalig vom Atlantik in die Rand-
gersässer des Indischen Ozeans vorgestoßen — In sechs
Tagen wurden aus weitverzweigten Operationsgebieten

41 Schiffe mit über einer Viertelmillion BRT . vernichtet
DNB Aus den: Führerhauptquartier , 1. November.

Das Oberkommando die Wehrmacht gibt bekannt:
Aus der Jagd nach ' endlichen Transportschiffen fliehen deutsche

Unterseeboote erstmalig vrm Atlantik aus in die Rand-
gewässcr des Indischen Ozeans  vor und versenkten
weit ostwärts des Kap Agulhas , der südlichsten Landspitze Afri¬
kas , sowie im Seegebiet vor Kapstadt acht Schisse  mit zu¬
sammen 52 518 BRT.

Die Neste des in der Nacht zum 31. Oktober 1942 auf der
Höhe der Kanarischen Inseln  schwer angesch .cgcuen Ee-
leitzuges waren auch weiterhin das Angriffsziel unserer U-Boote,
die aus dem völlig zersprengten Verband vier weitere Schisse
mit 39 131 VRT . heransschossen , so daß sich der Gesamtersolg an
diesem Geleitzug allein auf 18 Schisse mit 131131 VRT . erhöht.

Damit haben unsere Unterseeboote den Feind um weitere
82 849 BRT . Handelsschisssraum geschädigt und in den letz¬
ten sechs Tagen  ans weitverzweigten Operationsgebieten
41 Schiffe mit über einer Viertel Million BRT.
der englisch -amerikanischen Handelsflotte vernichtet.

Drei Tage nacheinander wurde die Welt durch Svndermel-
dungen über die Erfolge unserer U-Boote gegen die feindliche
Handelsschisfahrt unterrichtet . Es wurden als versenkt aemeldet:

-am Freitag abend 15 Schisse mit 199 925 BRT.
am Samstag abend 14 Schisse mit 191999 VRT.
am Sonntag mittag 12 Schiffe mit 82 849 BRT.

zusammen also 41 Schiffe mit über einer Vicrtelmillion BRT.
Die Versenkungen erfassen , wie das OKW . meldet , einen Zeit¬
raum von sechs Tagen . In einer einzigen Nacht versenkten
deutsche Unterseeboote über 100 V00 BRT . feindlichen Handels-
schisfsraums bei den Kanarischen Inseln . Diese Leistung mag
dem Gegner zeigen , daß der Unterseebootkrieg trotz schlechter
Wetterverhältnisse , trotz schwerer Stürme im Atlantik und trotz
starker Abwehr ohne Unterbrechung weitcrgeführt wird . In fünf
Tagen verlor der feindliche überseeische Nachschub über 200 000
BRT ., 29 Schiffe wurden aus stark gesicherten Eeleitzügen und
als Einzelfahrer versenkt , wobei die Verfolgung oft Tage in
Anspruch nahm.

Im ganzen Atlantik nehmen die Operationen der Untersee¬
boote einen Umfang an , mit dem der Gegner nicht gerechnet
hatte . Er hatte sich vielmehr der Hoffnung hingegeben , daß seine
Abwehrmaßnahmen zusammen mit den sehr schlechten Wetter-
vxrhältnissen die deutschen Unterseeboote aus dem Nordatlantik
vertreiben könnten . Wenn trotz schweren Herbststürmen aus
einem einzigen Eeleitzug im Seegebiet der Kanarischen Inseln
sogar 14 Schisse herausgeschossen werden konnten , so mag der
Gegner daran denken , daß seine Hoffnung auf ein Nachlasseu
der Unterseebootangriffe eine gefährliche Selbsttäuschung ge¬
wesen ist.

Der Eeleitzug , der in Höhe der Kanarischen Inseln von einer
Gruppe deutscher Unterseeboote angegriffen und zerschlagen
wurde , war besonders stark gesichert , da die Schiffe wertvolle
Rohstoffe an Bord hatten , die für die britische Rüstungsindustrie
bestimmt waren . Trotz starker feindlicher Abwehr und anhalten¬
der Stürme hielten die deutschen Unterseeboote tagsüber Füh¬
lung mit dem Feindgeleit und versenkten im Verlauf der Nacht
aus Samstag aus ihm 14 Schiffe mit über 100 000 BRT . Auch
der Rest des zersprengten Eeleitzuges wurde noch durch die Ver¬
senkung von weiteren vier Schissen mit 30 13l VRT . zerschlagen.
Zum erstenmal sind unsere U-Boote in die Randgcwässer des
Indischen Ozean vorgestoßen und haben im Secgcbict von Kap¬
stadt acht Schiffe mit 52 518 BRT . versenkt . Bei diesen unge¬
heueren Entfernungen eine glänzende Leistung , die uns alle mit
Stolz und Dankbarkeit gegenüber den taofcren U-Bootbeiatmnaen
erfüllt.

Die versenkten Schiffe ^
Zu den Erfolgen unserer U -Voote

DRV Berlin , 1. Nov . Nach den beim Oberkommando der
Wehrmacht vorliegenden Meldungen verlor der Gegner in den
Randgewässern des Indischen Ozeans eine Anzahl großer
einzelfahrender Frachter,  darunter die Dampfer
„City of Johannesburg " mit 5669 BRT . und das Motorschiff
„Roß " mit 4978 BRT ., sowie zwei größere Dampfer , die mit
Kriegsmaterial von Durban nach Aegypten und Indien bestimmt
waren . In südafrikanischen Gewässern wurde der Frachtdampfer
„La Place " mit 7327 BRT . sowie ein großer ePassagier - und
Frachtdampfcr von rund 12 000 BRT . versenkt .^Ein von Phila¬
delphia kommender , mit Traktoren und Petroleum beladener

Frachter , der nach Absprengung von seinem Geleitzug Kapstadt
anzulaufen versuchte , wurde kurz vor Erreiche » seines Zieles
torpediert . Gleich nach dem ersten Treffer stand das Schiff von
vorn bis achtern in wirbelnden schwarze « Oualmwolken , aus
denen die Feuerfontänen explodierender Petroleumfässer empor-
ichnellten.

Die hervorragenden Leistungen deutscher Unterseeboote im
Nordatlantik , im südafrikanischen Seegebiet und in den Ge¬
wässern des Indischen Ozeans sind ein neuer , überzeugender Be¬
weis , daß die Unterseeboote der Achsenmächte tatsächlich alle
überseeischen Nachschubstraßen des Feindes kontrollieren und
nachhaltig bedrrchen . - . .

WehrmachLsberichl vom Samstag
Zersprengte Feindreste bei Naltschik vernichtet -

Weiterer Geländegewinn in Stalingrad — In zwei Tager
134 Sowjetflngzeuge abgeschossen — Seitlicher britische,
Angriff an der Aegyptensront gescheitert — Der neue Er

folg deutscher U -Boote
DNB Aus dem Führerhauptquartier , 31. Oktober.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Bei Naltschik  vernichteten deutsche und rumänische Trup

pen zersprengten Feind und erzwangen einen wichtige » Fluß
Übergang.

In Stalingrad  wurde durch Stoßtruppunternehmungcr
weiteres Gelände gewonnen . Infolge seiner hohen Verluste Hai
der Feind seinen Angriff südlich der Stadt eingestellt . Kampf-
sliegerverbände grijsen erneut die Bahnlinien nördlist Astra
chan an.

Italienische und ungarische Truppen wiesen am Do « Ueber-
ietzversnche des Feindes ab.

An der übrigen Ostfront ist die Lag « unverändert . Eigene
Stoßtrupps zerstörten eine größere Anzahl Bunker und Kamps¬
stünde der Sowjets und brachten Gefangene ein.

Die Luftwaffe bekämpfte im Quellgebiet der Wolga Bereit¬
stellungen , Transporrbcweguugen , Nachschublager sowie Indu¬
strieanlagen weit im Hinterland des Feindes.

Aus dem Ladogasee  wurden vier größere für die Vers « »
gung von Leningrad bestimmte Schisse durch Bombemonrf ver¬
senkt und drei Lastkähne beschädigt . Bombenangriffe a» f Lenin¬
grad riesen Brände hervor.

Die Luftangriffe aufMurmansk  wurden bei Tag nn » Nacht
fortgesetzt . '

Die Sowjets verloren am 29. und 39. OÜober 134 Flugz « Ae.
An den Abschlußerfolgen waren rumänische und ungarische Jagd¬
flieger beteiligt . Acht eigene Flugzeuge kehrten nicht zurück.

In Aegypten  setzte der Feind am gestrigen Tage seine
Großangriffe nicht sort . Ein örtlicher britischer Angriff schei¬
terte . Die deutsche und die italienische Luftwaffe bekämpfte moto¬
risierte Kräfte und Nachschubkolonnen des Feindes . Acht bri¬
tische Flugzeuge wurden abgeschossen.

Wie durch Sondermeldug bekannt gegeben , griff eine Gruppe
deutscher Unterseeboote im Rordatlantik  unter
ichwersten Wetterverhiiltnissen einen nach England fahrenden
vollbeladcnen Eeleitzug an und versenkte ungeachtet der starken

Der Vergeliimgsschlag gegen Lanlerbury
Tiefangriff aus dreißig bis vierzig Meter Höhe

DNB. Berlin.  1 . Nov. In den späten Rachmittagsstnnden
des 3l . Oktober erfolgte ein schwerer Angriff deutscher Kampf¬
flugzeuge zur Vergeltung für die skrupellose Bombardierung
deutscher Städte und Wohnstätte « durch britische Bomber gegen
die Stadt Canterburq . Völlig überraschend sür die britische
Abwehr stieße » wenige Minuten nach 18 Uhr die Staffeln
unserer schnellen Kampfflugzeuge bis auf eine Höhe von nur
39 bis 49 Meter auf das Stadtgebiet herab . Schon die erste»
Bombeneinschläge brachten zahlreiche Häuser zum Einsturz und
verursachten große Brände . Während die Kampfflugzeuge im
Absluq noch Kraftfahrzeugansammlungen und Eisenbahnziele
im Raum von Canterburq mit ihren Bordkanonen und Ma¬
schinengewehren beschossen, dehnten sich die dürch zahlreiche
Vombenvolltresser im Stadtgebiet von Canterbnry entfachte»
Brände immer weiter aus . Deutsche Jagdgeschwader schossen drei
Spitfire in Lustkämpse « ab . Einige Stunden später setzten
schwere Kampfflugzeuge in größerer Zahl den Bergeltungsschlag
gegen Canterbnry sort und warfen zahlreiche Vombön in die
brennende Stadt.

Weitere Angriffe richteten sich gestern gegen Fabrikanlagen
in der Gegend von Deal . Auch die Stadt Dover wurde bom¬
bardiert . _
«W » »l IlM» ' IIIl! / -.« -Me»

Mil dem Eichenlaub ausgezeichnet
DNB Berlin , 31. Oktober . Der Führer verlieh am Samstag

dem Oberstleutnant Scitz . Koimnanoeur eines Panzergrenadier-
regiinents , das Eichenlaub zuoi Ritterkreuz des Eisernen Kreu¬
zes und sandte an ihn nachstehendes Telegramm:

„In dankbarer Würdigung Ihres heldenhaften Einsatzes im
Kampf sür die Zukunft unseres Volkes verleihe ich Ihnen als
140. Soldaten der deutschen Wehrmacht das Eichenlaub zum Rit-
teüreuz des Eisernen Kreuzes Adolf Hitler ."

Neue Ritterkreuzträger
DNB Berlin , 31. Oktober . Der Führer verlieh das Ritterkreuz

des Eisernen Kreuzes an Oberfeldwebel Martin Li ü I l e r , Zug¬
führer in einem Grenadier -Regiment ; Wachtmeister der Schutz¬
polizei ^ -Unterscharführer Rudolf Seitz , Geschützführer in einer
Panzerjügerabteilung einer ^ -Pol -Division ; Obergefreiter Paul
Becker,  Richtkanonier in einem mot . Artillerieregement.

Der Führer verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Kriegsmarine , Großadmiral Raeder , das Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes an Kapitänleutnant Siegfried Strelow  und
Kapitänleutnant Helmut Witte.

Der Führer verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe , Rcichsmarschall Göring , das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Hauptmann Pritzel,  Staffelkapitän in einer Frrn-
aufklärungsgruppe , und an Leutnant Hart,  Flugzeugführer in
einem Kampfgeschwader , ferner an Oberleutnant Prentl,  Bat¬
teriechef in einem Flakregimcnt ; Oberfeldwebel Müller,  Flgu-
zeugführer in einem Kampfgeschwader.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an
Oberfeldwebel Gustav Strauß,  Zugsührer in einem Erenadier-
regimeut.

»Grenadier -Regttnenler-
Nene Bezeichnung für die Jnfantierie

Berlin , 31. Oktober . Nachdem der Führer vor kurzem für die
Schützenregimeutcr der Panzerdivisionen die Bezeichnung „ Pan¬
zergrenadiere " befohlen hat , erhalten nun sämtliche Jnfanterie-
regimenter mit Ausnahme der Jäger - und Gebirgsjägerregimen¬
ter die Bezeichnung „Grenadier -Regimenter " . Die Mannschafts¬
dienstgrade der Grenadier -Regimenter erhalten die Bezeichnung

Grenadiere " und „Obergrenadiere " . De » Regimentern , deren
Tradition auf Füsiler - bzw . Schützenregimenter der alten Armee
zurückgeht , kann die Bezeichnung „Füfilierregiment " bzw.
„Schützenregiment " verliehen werden . Die Angehörigen der ande¬
ren Einheiten , wie Sicherungseinheiten und Landesschützenein¬
heiten , behalten wie bisher die Bezeichnung „ Schütze" und „Ober¬
schütze".
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Abwehr in hartnäckigen, wiederholten Tag- und Nachtangriffen
nenn Schisse mit zusammen 88 500 BRT . Weitere Schiss« wur¬
den durch drei Torpedotresserbeschädigt.

Ferner versenkten unsere Boote auf den Zufuhrwegeu nachEngland und Amerika sechs Schisse mit 32 425 BRT.
Damit verlor die feindliche Bersorgungsschiffahrt wiederum

15 Schisse mit 100 925 BRT . Weitere Eeleitzugoperatiouen undim Gange.

WehrirrachlWAichl vom Sonntag
73k 575 Oktober versenkt

Sowjets westlich des Terek weit zuriickgeworfen — Ein¬
bruch in feindliche Stellungen im Abschnitt Tuapse —
Uebersetzversnche nördlich von Stalingrad gescheitert —
Nenn Schiffe im Kaspischen Meer vernichtend getroffen —
13 Transportzüge nördlich Astrachan bombardiert — Mur¬
mansk erneut bei Tag und Nacht angegriffen — Schlacht in
Aegypten dauert an — Vergeltungsangriff gegen die Stadt

Eanterbnrq — Die neuen Erfolge unserer U-Boote
DNB Aus dem Führerhanptquartier, 1. November.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Kampfabschnitt von Tuapse  gelang der Einbruch in

mehrere feindliche Stellungen. Gegen»ngrifse des Feindes wur¬
den abgeschlagen. Bor Tuapse wurde ein Handelsschiff der
Sowjets oou 3000 BRT . durch Bombentreffer versenkt.

Westlich des Terek  übrrrannte » unsere Angriffstruppen,
durch die Luftwaffe hervorragendunterstützt, die Stellungen des
Feindes und warfen ihn unter Ileberwindung mehrerer Fluß-
liiuf« weit zurück. Zwei Panzerzüge wnrden durch Heer und Luft¬
waffe vernichtet. 2m KaspifcheuMeer  wurden wieder neun
grössere Transport- and Frachtschiff«, darunter vier Tanker, in
Brand geworfen oder versenkt.

Südlich Stalingrad  nahm der Feind seine Gegenangriff«
ohne jede« Erfolg wieder auf Ein llebersetzoersuch über die
Wolga nördlich der Stadt in der Stärke von mehreren Sowjet-
Bataillonen scheiterte völlig. Sin « Anzahl großer Boote wurde
versenkt, die Masse der feindlichen Kräfte vernichtet oder ge¬
fangen genommen. Die Artilleriestellungen des Feindes am Ost-
nßer der Wolga wurden mit Bomben und Bordwaffen bekämpft,
nördlich Astrachan  13 Transportziige durch Bomben ge¬
troffen. Ein Oelzug brannte aus.

An der D » « front  schlugen italienische Truppen erneut
feindliche llebersetzverfuche zurück. Ungarische Jagdflieger schossen
bei Begleitschatz für eigene Kampfflugzeuge vier Sowjetslugzeuge
ab. Südostwärts des Ilmeusees  brachen Gegenangriffe des
Feindes unter der Wirkung des Einsatzes von Verbänden des
Heeres und der Luftwaffe zusammen. Auf dem Ladogasee
verlor der Feind ein Frachtschiffund einen Schlepper durL
Bombentreffer. Ein Schnellboot wurde beschädigt.

Murmansk  wurde erneut bei Tag und Nacht aus der Luft
angegriffen.

2« Aegypten  trat der Feind erneut mit starken Panzer-
nnd Jnsanteriekräfteu zum Angriff an. Er wurde nach schweren
Kämpfe« durch Gegenangriffe zu « Stehen gebracht . Die
Schlacht dauert  an . Deutsche «ad italienische Sturzkampf¬
flugzeuge und leichte Kampfflugzeuge fügten de» Briten in rück¬
sichtslosem Einsatz starke Verluste zu.

2m Mittelmeer versenkte ein Unterseeboot einen Transport¬
segler.

Eine geringe Zahl britischer Flugzeuge stieß im Wolkenschutz
bei Tage in die besetzten West gebiete , in die Deutsche
Bucht  und zur nordwestlichen Reichsgrenzevor. Durch Bomben¬
würfe entstanden an einigen Orten Sachschäden. Sieben
Flugzeuge wurden,abgeschossen.

2m Kampf gegen Großbritannien  führte die Luftwaffe
am gestrigen Tage und in der vergangenen Nacht in mehreren
Wellen Vergeltungsangriffe gegen die Stadt Canterbury. Die
zum Teil im Tiesflug geworfenen Bomben verursachtenerhebt
lich« Zerstörungen durch Spreng- «ad Brandwirkung. Jagd¬
geschwader des Brgleitschutzes schossen drei britische Jagdflug¬
zeuge ab. Andere Kampfflugzeuge bombardierten militärische
Ziele an verschiedenen Orten im Südosten der Insel , darunteriu Dover.

Wie durch Sondermeldung bekannt gegeben, setzten deutsche
Unterseeboot«  trotz anhaltender schwerer Herbststürme ihre
Operationen gegen feindliche Geleitziige im Atlantik  fort.
2m Verlauf hes gestrigen Tages gelang es einer Gruppe deut¬
scher Unterseeboote, iu Höhe der Kanarischen Inseln mit einem
von Süden kommenden, nach England gehenden Feindgeleit Füh¬
lung zu bekommen. Mit dem Einbruch der Dunkelheit griffen
unsere Boote den stark gesicherten Eeleitzug konzentrisch an und
vernichteten bis zum Morgengrauen 14 mit wertvollen Roh¬
stoffen aus Afrika beladene Schiffe mit insgesamt 101000 BRT.

Ferne» wurde durch Sondermeldung bekannt gegeben: Aus der
Jagd nach feindlichen Transportschiffen stiegen deutsche Unter¬
seeboot« erstmalig vom Atlantik aus in die Randgewässer des
Indischen Ozeans vor und versenkten weit ostwärts des Kap
Agnlhas , der südlichsten Landspitze Afrikas, sowie im Seegebiet
vor Kapstadt acht Schiffe mit zusammen 52 518 BRT . Die Reste
des in der Nacht zum 31. Oktober 1942 auf der Höhe der
Kanarischen Inseln schwer angeschlagenen Geleitzuges waren
auch weiterhin das Angriffsziel nuferer Unterseeboote, die aus
dem völlig zersprengtenVerband vier weitere Schiffe mit 30131
BRT . herausschossen, so daß sich der Eesamtersolg au diesem Ge¬
leitzug allein auf 18 Schiffe mit 131131 BRT . erhöht.

Damit habe« unsere Unterseeboote den Feind um weitere
82 848 BRT . Handelsschiffsraum geschädigt und in den letzte«
sechs Tage« auf weitverzweigten Operationsgebieten 41 Schiffe
mit über einer Viertelmilliou BRT . der englisch-amerikanische«
Hmkdelsflotte vernichtet.

H» Kampf gegen die englisch-amerikanische Transportflotte
versenkte die Kriegsmarine i « Monat Oktober 111
Schisse mit insgesamt 720 575 BRT.  Dieser Erfolg

ist k» erster Linie Lew unermüdlichenEinsatz der UnterseebooU
pr verdanke«. Zehn weitere Schifte wurden durch Torpedotreffer
beschädigt. Die Luftwaffe versenkte zwei Handelsschiffe mit zu-
iammen 10 MO BRT . «nd beschädigte ein großes Handelsschiff
»nd ein Schwimmdock. Die englische Kriegsflotte verlor im
gleichen Zeitraum eine« Zerstörer, zwei Bewacher, sieben Schnell¬
boote »nd durch Luftangriffe zwölf Landungsboote.

Italienische Wehrmachtsberichte
Acht Britenflugzeuge abgeschossen

DNB Rom, 31. Oktober. Der italienische Wehrmachtbericht
vom Samstag hat folgenden Wortlaut:

An der ägyptischen Front trat am gestrigen Tage eine Kampf¬
pause ein. Der Tag war durch Spähtruppzusammenstößeund bei¬
derseitige Artillerietätigkeit charakterisiert. Einige leichte Pan¬
zerspähwagen, die versuchten, in unsere rückwärtigenStellungen
einzudringen, wurden sofort gesichtet und vernichtet.

Verbände von Jagdflugzeugen der Achsenmächte hemmten wirk¬
sam die Tätigkeit der feindlichen Luftwaffe und schossen im Luft¬
kampf sieben englische Flugzeuge ab. Ein weiteres Flugzeug
wurde von der Bodenabwehr zum Absturz gebracht. Die Bahn
und die Straße zwischen El Alamein und Hamman wurde mit
gutem Erfolg von einem unserer Verbände bombardiert.

Im östlichen Mittelmeer griffen italienische Flugzeuge zwei
Motorsegler an, von denen einer als verloren betrachtet werdenkann.

Neue heftige AuZkiffe in Aegypten abgewiesen
Zahlreiche Panzer zerstört — 2VVV Gefangene — Neun

Britenflugzeuge abgeschossen
DNB Rom, 1. Nov. Der italienische Wehrmachtbericht vom

Sonntag hat folgenden Wortlaut:
Heftige Kiimpse flammten im Nordabschnitt der ägyptischen

Front wieder auf , wo der Feind neue Angriffe mit starker Unter¬
stützung der Panzerstreitkräfte unternahm . Die sofort ausgehal¬
tene britische Aktion wurde in der Folge durch einen energischen
Gegenangriff abgebrochen. Zahlreiche Panzer wurden zerstört,
etwa 200 Gefangene eingebracht. Insgesamt ist die Zahl dieser
letzteren im Verlauf der gegenwärtigen Schlacht aus 2000 ge¬
stiegen.

Italienische und deutsche Stukas und Bomberverbände fügten
dem Gegner beträchtliche Verluste zu. 'Sie bombardierten ohne
Pause die Truppen - und Kraftwagenansammlungen und griffen
wiederholt seine Nachschubzentren an . In Luftkämpfen schossen
deutsche Jäger sieben Flugzeuge  ab und zwangen ein
weiteres — dessen Besatzung gefangen genommen wurde —, in
unseren Linie » zu. landen . Ein anderes Flugzeug , das von der
Bodenabwehr getrosjen wurde, stürzte brennend ab.

Mer neue Eicheniaublrüger der LMrvaffe
DNB Berlin , 1. Nov. Der Führer verlieh dem Oberfeldwebel

Max Stotz ; Flugzeugführer in einem Jagdgeschwader, anläßlichseines 100. Luftsieges als 137. Soldaten,
dem Hauptmann Heinrich Schweick Hardt,  Flua -eugsühre.

in einem Kampfgeschwader, als 138. Soldaten,
dem Hauptmann Wolfgang Schenk,  Flugzeugführer in einem

Zerstörergeschwader, als 139. Soldaten,
und dem Oberfeldwebel Josef Z w e r n e m a n n. Flugzeug,

führer in einem Jagdgeschwader , anläßlich seines 101. Luftjirees
als 141. Soldaten der deutschen Wehrmacht öas Eichenlaub MmRitterkreuz des Eisernen Kreuzes.

Hervorragende Tat eines Unteroffiziers
Berlin, 1. Nov. Ein Unteroffizier des „Greifen-Geschwades",

der als Kampfbeobachter einen Angriff auf bolschewistische Stel¬
lungen mit einer He 111 flog, zeichnete sich am 29. Oktober durch
besondere Kaltblütigkeit aus . Nachdem das deutsche Kampfflug¬
zeug seine Bomben ins Ziel geworfen hatte , erhielt es mehrere
Flaktreffer , deren Sprengstiicke den Flugzeugführer töteten und
einen Motor außer Betrieb setzten. In diesem kritischen Augen¬
blick ergriff der als Flugzeugführer nicht ausgebildete Unteroffi¬
zier das Steuer und es gelang ihm unter größten Schwierigkei¬
ten . im Einmotorenflug das inzwischen in Brand geratene
kampfflugzeug über die eigenen Linien zurückzubringen.

Neue Erfolge dqr japanischen Luftwaffe
53 feindliche Flugzeuge vernichtet

DNB Tokio, 1. Nov. (Oad .) Wie Domei von einem japani¬
schen Stützpunkt in Burma meldet, hat die japanische Luftwaffe
seit dem 25. Oktober dreimal Bombenangriffe auf Flugplätze
an der burmesisch - indischen Grenze  durchgeführt und
dabei 53 feindliche Flugzeuge abgeschossenoder am Boden zer¬
stört . Seit einiger Zeit läßt sich kein feindliches Flugzeug mehr
über der Grenze zwischen Burma und Indien sehen,

Willkie kritisiert Roosevelt
DNB Stockholm, 1. Nov. Wendel! Willkie gab am Samstag,

wie Reuter aus Neuyork meldet , eine Erklärung an die Presse,
ln der es heißt : „Der Mangel an mutiger Führerschaft der
Washingtoner Regierung wird immer mehr und mehr sichtbar.
Anscheinend verliert sie das richtige Verständnis , indem sie die
Probleme des Krieges und des Friedens in Formeln von gestern
betrachtet . Jeder , der die Zustände zu Hause und im Ausland
studiert hat , mutz wissen, daß die Verwaltung unserer Kriegs¬
anstrengungen konfus und in vielen Beziehungen unwirksam ist.

Eingeständnis Roosevelis
Verlust eines Flugzeugträgers bei de» Salomonen

zugegeben
DNB Stockholm, 1. Nov. Entgegen ihrer sonstigen Nerheim-

lichungstaktik gibt die nordamerikanische Marineleitung bereits
jetzt den Verlust eines Flugzeugträgers in der Seeschlacht vor
der Insel Santa Cruz am 26. Oktober zu. Er sei durch feind¬
lichen Bombenwurf versenkt worden , heißt es. in der Verlaut¬
barung . Bei einem ersten Angriff habe er Beschädigungen er¬
litten , so daß er ins Schlepp genommen werden mußte . Beim
zweiten Angriff der japanischen Flugzeuge sei er dann versenkt
worden . Der Name des Flugzeugträgers wird nicht genannt.
Daher liegt der Verdacht nahe, daß es sich um einen der neuesten
und größten Flugzeugträger der USA .-Marine handelt.

Das Marineministevium fügt seinem Bericht die Versicherung

E'ns der größte« und modernsten USA .-Schlachtschifte versenkt
Nach neuen japanischen Melsungen ist in der „Seeschlacht im

Südpazifik " bei den Santa -Cuuz-Jnseln eines der größten
USA .-Schlachtschifte vom Typ der „South Dakota " (35 000
Tonnen ) vernichtet worden . — Die „North Carolina " aus der
gleichen Klasse. (Archiv Gröner , Zander -M .-K.)

an , bei dem genannten Gefecht' seien außer dem Flugzeugträger:
und dem — bereits als versenkt gemeldeten — Zerstörer „Por -^
ter " keine weiteren amerikanischen Schiffe verlorengegangen.
Offenbar will es dadurch die schwere Besorgnis und Beunruhi¬
gung der USA .-Vevölkerung zerstreuen, die sich nach der so hastig,
ins W îße Haus einberusenen Sitzung des Pazisik 'schen Kriegs¬
rates geltend gemacht hatten.

Nach allem , was in der amerikanischen Oeffentlichkeit über die
dritte Seeschlacht bei den Salomoninseln bekannt geworden war,
mußte mit erheblichen Schiffsverlusten gerechnet werden. Man
hatte auch nicht gewagt , die japanische Meldung von der Ver?
senkung eines SchlachtschiMŝ und von vier Flugzeugträgern ab¬
zustreiten . Umso verdächtzWr̂ muß ietzt das überraschend schnelle
und so seltsam formulierte *Eingeständnis vom Verlust eines un¬
genannten Flugzeugträgers auf die Bevölkerung wirken.

Eine Erklärung Hirotas
DNB Schanghai , 31. Okt. (Oad .) Hirota , der Sprecher der

japanischen Botschaft, erklärte auf der Pressekonferenz, daß der
Pazifikkrieg nach dem japanischen Siege im Südpazifik in ein
neues Stadium eingetreten sei. Er wies daraufhin , daß die Eng¬
länder und Amerikaner unvermeidlich ihre Besitzungen verlieren
müssen, mit denen sie nur auf dem Seewege in Verbindung
stehen und infolgedessen praktisch die Seemacht im ganzen Pazi¬
fikgebiet verlieren . „Wir wußten schon vorher , daß die USA,-
Flotte nur auf dem Papier existierte , daß es mit ihren Schissen
Kämpfen erst richtig klar geworden , daß es mit ihren Schissen
tatsächlich schlecht bestellt ist. Der große Faktor , ans den die Ja¬
paner besonderes Gewicht legen, ist die Tatsache, daß, gleichgül¬
tig wie große Anstrengungen die USA . auch machen, um ihre
Flotte zu verstärken, ihre Seemacht niemals ausreicht , um die
japanische Marine zu bekämpfen," Hirota wies darauf hin , daß
Tschungking und Australien nicht vergessen sollten, daß die
Verbindung mit ihnen nur durch die Seemacht gewährleistet
werden kann. Er fügte hinzu : „Die Tage Australiens
sind bereits gezähl  t ."

Finnlands Freiheits -ampf
Deutschlands erster Beitrag vor 25 Jahren

Berlin , 31. Oktober. Zum 25. Male jährt sich die erste deutsche
aktive Beistandsleistung für die Erhebung Finnlands zur Selb¬
ständigkeit. Am 31. Oktober 1917 erreichte nach glücklicher Fahrt
durch die feindlichen Gewässer der von der deutschen Kriegs¬
marine als Hilfskriegsschiff ausgerüstete ehemals englische
Dampfer „Equity " unter dem Kommando des damaligen Ober¬
leutnants z. S . Petzold mit einer Wassenladung die finnische
Küste im nördlichen Bottnischen Meerbusen und landete in zwei
Nächten die ersten Waffen kür de» chcoorstehenden Freiheits¬
kampf des finnischen Volkes.

MitiisterprLfidenI Ludwig Siebert gestorben
Ein vorbildlicher Kämpfer und ein bewährter Mitarbeiter

des Führers
DNB München, 1. Nov. Der bayerische Ministerpräsident,

SA .-Obergruppenführer , Präsident der Deutschen Akademie, Lud¬
wig Siebert  ist am Sonntag , 1. . November , nach kurzer,
schwerer Krankheit verschieden.

Mit Ludwig Siebert verliert Deutschland und die national¬
sozialistische Bewegung einen bewährten Mitkämpfer des Füh¬
rers , einen vorbildlichen Staatsmann , Finanz -, Wirtschafts - und
Kommunalpolitiker . Die Deutsche Akademie verliert in ihm den
Gestalter dieses hervorragenden Kulturinstruments des Reiches.

Ludwig Siebert wurde am 17. Oktober 1874 in Ludwigshafen
am Rhein geboren. Nach dem Studium der Rechte und dem
Staatsexamen trat er in den bayerischen Staatsdienst , wo er
zunächst 1901 Amtsanwalt in Neustadt a. d. Weinstraße und spä¬
ter Staatsanwalt in Fürth wurde . 1906 ging er als Rechtsrat
in Lindau a. Bodensee in den Kommunaldienst , um dann von
1908 bis 1919 als Bürgermeister der Stadt Rothenburg o. T. sich
namentlich um die Erhaltung der prächtigen Baudenkmäler dieser
Stadt große Verdienste zu erwerben . Als Oberbürgermeister der
Stadt Lindau a . Bodensee verhalf er von 1919 bis 1933 in der
Zeit des deutschen Niederganges nach dem Weltkrieg dieser Ge¬
meinde zu neuem Leben und großem wirtschaftlichem Aufschwung,

Schon früh fand Ludwig Siebert den Anschluß an die national¬
sozialistische Bewegung , für die er sich trotz der ihm dadurch ent¬
stehenden Schwierigkeiten stets rückhaltlosMW^ tzte. 1932 wurd«
er Mitglied der nationalsozialistischen bayerischer
Landtag , 1933 nach der Machtübernahme des Reichs¬
tags . Er ist Träger des Goldenen Ehrenzeichens der Partei und
des Kriegsverdienstkreuzes 1. Klasse. Am 16. März 1933 er¬
nannte ihn Reichsstatthalter Ritter von Epp als damaliger
Reichskommissar von Bayern zum kommissarischen Staatsminister
der Finanzen . Mit Erlaß vom 12. April 1933 berief ihn de,
Reichsstatthalter in Bayern zum Ministerpräsidenten , zum Vor¬
sitzenden der neuen Landesregierung und Staatsminister der
Finanzen , später zum Chef der bayerischen Staatskanzlei . Am
28. November 1936 übernahm Ludwig Siebert die Leitung des
bayerischen Wirtschaftsministeriums.

Die Arbeit Ludwig Sieberts hat eine große Anzahl vo»
Ehrungen und Anerkennungen , Berufungen in Institute , Gesell¬
schaften usw. erfahren , und der Verstorbene ist auch Träger zahl¬
reicher ausländischer Auszeichnungen und Orden . Das Land
Bayern hat in Ludwig Siebert den Mann verloren , der seit der
Machtergreifung in unermüdlicher , pflichttreuer Arbeit seine Ge¬
schicke lenkte.

Die bayerische Landesregierung widmet dem verstorbener
Ministerpräsidenten «inen Nachruf, in dem sie das Leben des
vorbildlichenKämpfers und Mitarbeiters des Führers und sein«
aufopfernde Arbeit für das Land Bayern «nd darüber hinaus
für die deutsche Volksgemeinschaftwürdigt.
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Letzte ttachvittzte»
SA.-Gruppensührer Schsrmann im Erziehungsministerium
DNB.' Berlin  2 . Nov. Der Reichsminister sür Wissenschaft

Erziehung und Volksbildung hat den SA .-Gruppcnsührer Ro¬
bert Schormann mit der kommissarische« Führung des Amtes
sür körperliche Erziehung im Reichsministerium für Wissenschaft,
Erziehung und Volksbildung beauftragt.

Sängertag in Weimar
DNB. Weimar,  2 . kl . Die führenden Männer des Deut¬

schen Sängerbundes hatten sich am Samstag und Sonntag inMimar zum 36. Sänaertaa versammelt . dem eine Arbeitstagung
oorausoing. Die Arbeit auf dem Gebiet des Männerchorgesangs
und des deutschen Liedes war das Thema dieser Zusammenkunft.

Stellvertretender Bundessiihrcr Oberbürgermeister Mem¬
me! (Würzburg ) gedachte i« seiner Eröffnungsansprache der
im Kamps sür Deutschlands Zukunft gefallenen Sänger und er¬
wähnte unter den Toten der beiden letzten Jahre den kürzlich
Vcrstorbencv Sänaerbundführer Albert Meister , der seit 1394
an der Spitze des Deutschen Sängerbundes stand. In einem Rück¬
blick aus die Arbeit der vergangenen beiden Jahre wies er auf
die Früchte der Zusammenarbeit mit dem NS .-Kulturwerk und
der Rcichsmusikkammer hin . Der kommissarische Amtsleitcr im
Hauptamt Kultur der Reichspropagandaleitung der NSDAP .,Lb̂ rbannsührer Wolsgana Stumme , betonte , das, das national¬
sozialistische Volkskulturwerk der Brückenschlag zur Zusammen¬arbeit der Jugend mit dem Sängerbund sei Pros Dr . Moser
rescriertc dann über die Kulturbedeutung des deutschen Miinnei-
gesnnaes.

Auszeichnungen für bewährte Hitlerjungcn
xNB. Düsseldorf.  2 . Nov. Am Sonntag traf Neichs-

suorndsiihrer 'Artur Axmann in Düsseldorf ein , wo er insbe.
sonore den bei den Luftangriffen aus die Zivilbevölkerung
brwahrten Einheiten der Hitler -Jugend einen Besuch abstattete.
Ir cmer Kundgebung in der Düsseldorfer Tonhalle sprach der
Reichssugendsührer den Düsseldorfer Junge « und Mädeln sür
ihre vorbildliche Pflichterfüllung die Anerkennung des ganzen
Volkes aus . Dann übergab d-r ReichsjugenSführer an über
M Jungen und Mädel , die sich durch besonderes tapferes Bcr-
ha!ren ausgezeichnet hatten , das Kricasverdienstkreuz mit und
otnc Schwerter und das Lustschutzehrenzeichen.

Cortcs -Vertreter wurden bestimmt
DNB . Madrid  2 . Nov. Am Sonntag wählten die Bernss-

oruppen der Rechtsanwälte , Acrzte . Architekten. Phamazeuten
and der Tierärzte , ferner die Provinz - und Stadtverwaltungen
sowie Syndikate ihre Vertreter für die voraussichtlich noch im
November zusammcntretenden Cortes . (Seit über 7ÜI1 Jahre
bestehende spanische Volksvertretung ) Für die nächsten Tage
erwartet man über die neue Zusammensetzung des National-
ratcs der Falange die Mitteilung , wer den Cortes anqehören
wird, und über die SV Prokuratoren , die der Staatsches selbst
unter den führende « Männern Spaniens auswählt.

Außerdem zählen die Minister der spanischen Regierung , die
Bürgermeister der 52 Provinzhauptstädte , die Rektoren der
Universitäten, der Präsidenten der Akademien, des Staatsrates
und des obersten Zivil - und Militärgerichts automatisch zu den
Mitgliedern des Cortes.

Kieme NMWerrM§aller Wett
Bor 39 Jahren : Am 29 Oktober führte sich der Tag , da vor

38 Jahren zwei bulgarische Fliegeroffiziere den ersten Militär¬
slug durchführten und zum ersten Male in der Weltgeschichteein
Flugzeug als Waffe benutzten. An Bord des deutschen Zwei¬
deckers„Albatros " mit seinem „Argus "-10ü-PS -Flugmotor unter¬
nahmen die in Deutschland bei den Albatros -Werken Johannis¬
thal ausgebildeten bulgarischen Fliegeroffiziere in dem im Herbst
M2 ausgebrochenen Balkankrieg einen wichtigen Erkundungs¬
slug. Flugzeugführer und Beobachter waren die Leutnante Mil-
koss und Porkristreff.

Minister für die Angelegenheiten Eroßostasiens ernannt . Das
onformationsamt gab die Ernennung des Staatsministcrs
Tazuo Aoki  zum ersten Minister für die Angelegenheiten Grotz-
ostasiens bekannt . Gleichzeitig wurde bekannt gegeben, datz der
bisherige stellvertretende Autzenminister Kumaitschi Pamamoto
zum stellvertretenden Minister des neuen Ministeriums ernannt
wurde. Die Amtseinführung Aokis fand am Sonntag in Gegen¬
wart des Tenno und des Ministerpräsidenten Tojo im kaiser¬
lichen Palast statt.

Matsumoto stellv. Außenminister Japans . Das Jnformations-
amt gab bekannt, daß der Leiter des Vertragsbüros Schunitschi
Matsumoto zum Vizeaußenminister ernannt wurde , wo er auf
den Platz von Kumaitschi Pamamoto tritt , der zum ersten Vize¬
minister für die Angelegenheiten Großostasiens ernannt wurde.

Zeh» Jahre preußischer Finanzminister . Reichsmarschall Eöring
hat Staatsminister Professor Dr . Popitz  aus Anlaß seines
Zehnjährigen Dienstjubiläums als preußischer Finanzminister in
einem Handschreiben herzliche Glückwünscheübermittelt und ihm
seine Anerkennung für die dem preußischen Staate gewidmete
schöpferische Arbeit ausgesprochen. Am 1. November 1932 über¬
nahm Professor Dr . Popitz das preußische Finanzministerium zu¬
nächst als Reichsminister und Kommissar für Preußen . Nach der
Machtergreifung wurde er vom Führer als Reichskommissar mit
der Leitung des preußischen Finanzministeriums weiter beauf¬
lagt und am 24. April 1933 mit der Ernennung Hermann
Eörings zum preußischen Ministerpräsidenten preußischer Finanz¬minister.

Freiherr von Freytagh -Loringhoven gestorben. Im 64. Lebens¬
lahr starb in Breslau der preußische Staatsrat und Reichstags¬
abgeordnete Professor Dr . Axel Freiherr von Freytagh -Loring¬
hoven. Der Verstorbene war Inhaber der Goethe-Medaille . Frei-
berr von Freytagh -Loringhoven , der auch Mitglied der Akademie
für deutsches Recht war , stand seit 1918 im Vordergrund des
politischen Lebens und beteiligte sich lebhaft und aktiv am Kampf
pegen das Weimarer System. Seine Ernennung zum preußischen
Staatsrat erfolgte im Juli 1933.

Stabilisierung der griechischen Wirtschaft . In der Athener
. Presse ist eine Bekanntmachung der Sonderoeau, . ,agien Deutsch¬

lands und Italiens , des Gesandten Neubacher und des Gesandten
"'Agostino, zur Stabilisierung de: griechischen wirtschaftlichen und
finanziellen Verhältnisse erst . >

Italiens Brrsorgungslage befriedigend . Auf Vorschlag des
Duce beschloß der Ministerausschuß für Lebensmittelversorgung
nnd Preisbildung die Erhöhung der Brotration sür Kinder von
9 bis 18 Jahren und für Arbeiter . Außerdem find weitere Ver¬
günstigungen in der Lebensmittelverteilung während der Winter-
Periode vorgesehen.

USA.-Sender werden amtlich. Vierzehn nordamerikamsche
Rundfuukstvtionen sind ab sofort von Rockesellers Südamerika-
büro sowie dem Kriegsinformationsamt für die Kriegsdaner

> obernommen worden . Die Umstellung auf den amtlichen Propa-
^ tzandadienst soll schrittweise erfolgen . Diese Maßnahme bedeutet,^ baß nunmehr auch der USA .-Radiodienst für Südamerika aus¬

schließlich der Agitation der Washingtoner Imperialisten die¬sen wird.

Nagolder Tagblatt »Der Gesellschafter" Montag , den 2. November 1842

RayoldimdAm-rimnA
Verstand ist ein Edelstein , der am schönsten glänzt , wenn

er in Demut gefaßt ist.
Klopstock.

2. November : 1642 der schwedische Feldherr Torstenson schlägt
bei Vreitenfeld die Kaiserlichen. 1827 Paul de Lagarde,
Politiker , geb. — 1917 Schlacht bei Jaffa.

Ä«S de« L)vgani§»»tionen dev Navtei
Mädelgruppe 24/HI/491

FA .-Schar : Heute 2ü Uhr für sämtliche Mädel <mit BdM .-
Werk- und BdM .-Schar - und Schaftführerinnen ) Heimabend.
Laubsäge -Material und Schürze mitbringen.

BdM .-Werk-Eruppe : Die Fachabende fallen diese Woche aus.
Am Mittwoch tritt die gesamte VdM .-Werk-Gruppe (vom 1. 7.
22 - 30. 6. 25) um 2V Uhr am Heim an .. Reichsausweis zum
Prüfen mitbringen . Entschuldigungen nur in ganz dringenden
Fällen , schriftlich. Ende gegen 21.50 Uhr . Wir stopfen!

Shventafvl des Alters
Seinen 70. Geburtstag beging gestern in guter Gesundheit

Friedrich Forte» buche  r , Turmstraße 10. Nachträglich unsere
herzlichsten Glückwünsche!

Die Svavtvotde in, Verleit « agold
Wie wir von unseren Kreditinstituten im Bezirk Nagold

hören , hat die Deutsche Sparwoche sowohl aus dem Lande , als
auch in der Stadt großen Anklang gefunden . Nicht nur die alten
Sparkonleninhaber haben größtes Verständnis für die volks¬
wirtschaftliche Stärkung unserer Finanzkraft im Ringen um den
Sieg gezeigt, sondern viele Tausende , bis heute noch nicht zum
Kreise der Sparer gehörende Volksgenossen haben namhafte
Beträge auf die Kreditanstalten unseres Kreises getragen und
damit der Führung des Reiches ein überwältigendes Ver¬
trauensvotum ausgesprochen. „Gerade die starke Resonanz , die
die Parole „Sparen hilft siegen!" in allen Schichten der Be¬
völkerung unseres Bezirks gefunden hat . zeigt auch auf dem
wirtschaftlichen Sektor , wie stahlhart der Siegeswille des deut¬
schen Volkes ist.

Pflege deS deutscke« LledeS
Wie der Leiter des Hauptkulturrates in der Reichspropaganda-

leitunq der NSDAP .. Karl Cer ff . in einem Aufruf betont,
soll die Liedwerbuna aus Anlaß der Reichsstraßensammlung
am 24. und 25. Oktober nicht eine einmalige Aktion bleiben,
sondern sie soll dazu beitragen , das ganze Volk zu dauernder
Pflege von Volkslied und Volksmusik anzuregen . Es muß sür
jede Volksgenossin und jeden Volksgenossen, die Freude am
Musizieren haben , eine Ehrenpflicht sein, in den bestehenden
Chören und Musikgemeinschaften aktiv mitMwirken . oder, falls
das Bedürfnis vorhanden ist. neue Sing - und Musikgemein¬
schaften ins Leben zu rufen . Damit beweist das deutsche Volk
neben seiner militärischen Unbesiegbakeit auch seine seelische
Kraft.

Verdunkelungszeitenim November 1842 k
2. November von 18.94 bis 8.42 Uhr
3. „ 18.92 8.44 „
4. 18.99 8.48 „
5. 17.59 8.48 „
6. 17.57 8.49 „
7. 17.55 6.51 „
8. „ 17.54 6.52 „
9. 17.53 8.54 „

10. „ 17.51 6.55 „

Der Uebergang zur Normalzeit
Wenn unsere Leser diese Zeitung erhalten , hat sich der Ueber¬

gang zur Normalzeit bereits vollzogen. Die öffentlichen Uhren
wurden am 2. November , morgens 3 Uhr, um eine Stunde , also
auf 2 Uhr, zurückgestellt. In dieser Nacht erschien mithin die
Stunde von 2 bis 3 Uhr zweimal . Die erste Stunde von 2 bis
3 Uhr hat wieder die Bezeichnung als 2a , 2a 1 Minute bis
2 a 59 Minuten erhalten , die zweite zählt als 2 b, 2 b 1 Minure
bis 2b 59 Minuten . Diese Klarstellung der Benennung der
Doppelstunde kann vor allem auch rechtlich bedeutsam werden,
z. V. wenn es auf die genaue Registrierung des Zeitpunkts von
Geburt und Tod ankommt. Mancher junge Erdenbürger , der in
der Nacht von Sonntag zum Montag geboren wurde , wird also
eine Geburtsstunde von vielleicht 2a 30 Minuten in die Ge¬
burtsurkunde eingetragen bekommen.

Für Eefolgschaftsmitglieder , die in Nachtschichten arbeiteten,
verlängert sich die Arbeitszeit in der Stacht vom 1. zum 2. No¬
vember gegebenenfalls um eine Stunde . Für diese Stunde ist
ihnen , wie der Generalbevollmächtigte sür den Arbeitseinsatz
bereits geklärt hat , soweit sie Stundenlohn erhalten und nichts
anderes vereinbart ist, die entsprechende Erundvergütung und
der in Betracht kommende Zuschlag zu zahlen . Dasür tritt bei
Wiedereinführung der Sommerzeit eine Arbeitsverkürzunz um
eine Stunde mit entsprechender Lohnminderung ein . Im übri¬
gen wurde der Termin der Wiedereinführung der Normalzeit
so gewählt , daß er zusammensällt mit der Stacht, in der die
Reichsbahn ohnehin ihren neuenFahrplan  wirksam werden
läßt . Dieser neue Fahrplan ist naturgemäß bereits auf die Nor¬
malzeit abgestellt. Da auch die meisten europäischen Länder in
der gleichen Weise verfahren , funktioniert der Uebergang auf
die neue Zeitrechnung im Eisenbahnverkehr reibungslos . Am
29. März vormittags 2 Uhr beginnt dann wieder die Sommer¬
zeit, d. h. die Uhren werden um eine Stunde von 2 auf 3 Uhr
vorgestellt.

Das Programm des Eroßdeutschen Rundfunks  wird
sich der neuen llhrzeit anpassen, so datz die Hörer das gewohnte
Programm zu den üblichen Stunden erhalten . Für die Einstel¬
lung der Empfangsgerät « ist es wichtig, zu wissen, daß die bis¬
her nach den Abendnachrichten um 20,15 Uhr vorzunehmende
Umschaltung  aus den Deutschlandsender bzw. die Reichs¬
sender Breslau , Wien oder Köln ab heute schon um 1 9,15 Uhr
zu erfolgen hat.

November
November — das ist der Sturm -, der Wind - und 8er Nebek-

monat , wie ihn der Volksmund heißt . Von unseren Vorfahren
wurde er Nebelung genannt , während er bei den alten Römern
seinen Namen davon hatte , daß er der neunte Monat des römi-
schen Jahres war.

Er ist der unfreundlichste und sonnnloseste Monat des ganzen
Jahres und der unbeliebteste Zeitabschnitt . Doller Melancholie,
grämlich und düster, meist mit Regenschauern und Nebeln und
oft auch schon mit Schnee und Kälte zieht er herauf . Stellen sich
noch einige milde, stillsonnige Tage ein , so kann man das zur
Ausnahme rechnen. Längst haben die Vögel aufgehört , ihr Lied
zu singen: nur vereinzelt hört man die heiseren Schreie der
Krähen . Mehr und mehr löst der Spätherbst die Farbenlvm-

phonie des Oktober ab, und die letzte Pracht der sich verfärben¬
den Blättern an den Bäumen und Sträuchern wird vom Novem¬
berwind grausam zerzaust und zerstört.

Der Bauer kennt folgende Novemberregeln : „Im November
viel Naß , auf den Wiesen viel Gras ". — „November trocken
und klar, bringt wenig Segen für 's nächste Jahr ". — Nur Re¬
gen und Frost dürfen im November nicht zusammen auftteten,
denn „Wenn der November regnet und frostet, dies meist der
Saat das Leben kostet". — „Wenn im November die Blumen
blühen neu , dauert der Winter bis zum Mai ". — „An Martini
Sonnenschein, tritt « Malter Winter ein". — „Katharinenschnee,
tut dem Kohl und « MSamen weh."

Aus Ebhausen
Bei dem am 24. Oktober abgehaltenen Dorfgemeinschafts¬

abend gingen von Seiten der Gäste als freiwillige Spende
85.— RM . für das KWHW . ein . Den Gebern herzlichen Dank.
Diese Veranstaltung war zugleich die Verabschiedung von un¬
serem Stammsührer Heinz Schmid.  Rohrdorf , der zur Wehr¬
macht eingerückt ist. Mit ihm verläßt die HI . ein guter Kame¬
rad , rühriger Führer und ebenso guter Sportler und Turner.
Vor allem werden wir ihn speziell bei den Reichssugendwett-
kämpfen vermissen, bei denen er immer als eine Kanone her¬
vorstach, Wir wünschen ihm für die Zukunft alles Gute!

Die Büchersammluna in der Ortsgruppe Ebhausen ergab die
schöne Zahl von 211 Büchern und zahlreichen anderen Schriften.
Den Spendern herzlichen Dank!

80. Geburtstag
Rohrdors . Ein gern gesehener und früher oft wiederkehrender

Gast unseres Ortes . Zugführer i. R . Gottlob Haußmann
inLustnau.  feierte am 30. 10. rüstig und gesund seinen 80. Ge¬
burtstag .. Seine Frau . Barbara geborene Kemps, stammte von
hier , ist aber leider vor vier Jahren gestorben. Der Jubilar
ist in Frickenhausen Krs . Nürtingen geboren . Dort erlernte er
zunächst das Wagnerhandwerk und trat nach seiner Militärdiensr-
zeit, in der er es bei den 126ern in Straßburg i. E . zum Feld¬
webel brachte, in den Württ . Bahndiensl ein . in dem er nahezu
vier Jahrzehnte , zuletzt als Zugführer , bis zu seiner gesetzlichen
Zuruhesetzung diente.

Alterssubilare
Esslingen . Von unseren Altersjubilaren vollendet heute Zohs.

Stradinger  das 75.. am 10. 11. Johann Kemps.  Schuh¬
machermeister und Landwirt , das 70. und am 20. 11. Frau
Anna Dutt.  Rechnerswitwe , das 72. Lebensjahr . Allen unsere
besten Wünsche für die Zukunft!

Bolksröntgenuntersuchung
Horb a. N. Nachdem in einer Reihe Kreisen die Volksröntgen¬

untersuchung bereits abgeschlossen ist. steht nunmehr der Kreis
Horb in der Vorbereitung der Aktion. Zu diesem Zweck ver¬
anstaltete die NSV .-Kreisamtsleitung Horb eine Arbeitstagung
mit den Leitern des Amtes sür Volkswohlfahrt in den Orts¬
gruppen . bei der nach einleitender ' Begrüßung durch Kreis¬
hauptamtsleiter K. E. Schmid der Gaubeaufftraojte Pg.
Maurer  in erschöpfender Weise über die Aufgabe der Volks-
röntgenuntersuchunq sprach.

Württemberg
Jugendliche Diebesbande

Stuttgart . Vier Lehrlinge hatten sich wegen Verbrechens des
schweren Diebstahls in 14 Füllen vor der Jugendstraskammer
zu verantworten . Sie hatten im Laufe von fünf Monaten unter
Verwendung selbstgefertigten Einbrecherwerkzeuges sechs Ein¬
brüche in die Lagerräume einer Stuttgarter Schokaladenfabrik
und acht Einbrüche in Gartenhäusern auf der Gemarkung Stutt¬
gart verübt . Es sielen ihnen über 2000 Tafeln Schokolade in
die Hände, die sie teils selbst verzehrten , teils an ihren A- its-
stellen veräußerten und teils durch den Zugriff anderer Lieb¬
haber , die ihr Diebeslager ausfindig gemacht hatten , wieder
einbüßten . In den Gartenhäusern erbeuteten sie zahlreiche Gegen¬
stände von Wert , die indessen meist wieder beigebracht werde«
konnten, und einmal 550 RM . in Bargeld . Der Rädelsführer,
und Meistbeteiligte an den Einbrüchen wurde zu 1 Jahr 2 Mo¬
naten Gefängnis , zwei weitere . Angeklagte zu 1 Jahr 10 Mo¬
naten Gefängnis und der vierte im Bund zu 3 Wochen Jugend¬
arrest und Stellung unter Schutzaufsichtverurteilt . Bei den mit
Gefängnis bestraften Burschen wurden Erziehungsmaßregeln sür
erforderlich erklärt , deren Wahl dem Vormundschaftsgericht vor-bebalten wurde

Stuttgart . (Hände weg von Tauschgeschäften !)'
Durch polizeiliche Beobachtungen wurde sestgestellt. daß sich eins
Stuttgarter Obstgroßverteilerin auf dem Großmarkt von einem
Kleinverteiler Pakete zuschieben ließ. Es handelte sich um sechs
Pakete Eiernudeln und sechs Pakete Spaghetti . Der diskrete,
„Zuschieber" dieser Eierteigwaren wollte damit für sein Geschäft:
vermutlich eine bevorzugte Belieferung mit Obst und Gemüse
erreichen. Schon auf Weihnachten 1911 hatte dieser Kleinvertei¬
ler der genannten Eroßverteilerin 20 Tafeln Schokolade „gefäl¬
ligkeitshalber " abgegeben. Die Eroßverteilerin und der Klein¬
verteiler wurden nunmebr mit bohen Geldstrafen belegt.

Stuttgart . (Nach Breslau berufen .) Eeneralmusikdirek*tor Albert von den Württ . Staatstbeatern erbielt !m Einver¬
nehmen mit Gauleiter Hanke eine Berufu - g als Opcrndirektor
an die Städt . Bühnen in Breslau und als Leiter der Schlesische»
Philharmonie Breslau . Generalmusikdirektor Albert bat mit
Zustimmung des Herrn Reichsstattbalters in Württemberg di«
Berufung angenommen . Er wird mit Ablauf der jetzigen Spiel¬
zeit die Württ . Staatstbeater verlassen.

Stuttgart . (300 000 Besucher .) Die im Stuttgarter Kift
lesberg Anfang Juli erösfnete Ausstellung ..Die Slowakei " schloß
in diesen Tagen ihre Tore . Das auf Veranlassung von Oberbür¬
germeister Dr . Strölin begründete Deutsche Ausland -Musen» ,
das mit dieser Ausstellung erstmals vor die Oesfentlichkeit trat,
hat dabei mit rund 300 000 Besuchern einen vor allen Ding«
ide°llen Ersolo erzielt , der alle Erwartunoen übertraf.

Stuttgart . (E e s chä ft s e i n b re che r.) In der Nacht z«»
Freitag sind Einbrecher in ein Uhrengeschäft in der Tübinger
Straße in Stuttgart eingedrungen und haben eine Anzahl neuer
goldener Herren - und Damenarmbanduhren , teils mit goldene« '
Armband , und auch eine größere Anzahl in Reparatur befind¬
licher Uhren entwendet . Sie sind vermutlich gestört worden «ick
haben einen Teil des Stehlgutes in einer älteren braunledern «« ^
Aktenmappe, krokodilgenarbt , zurückgelassen.

Göppingen . (Aepfel für unser « Verwundeten .) Mn
Beispiel der Verbundenheit der Heimat mit unseren Verwun¬
deten gab der Bezirksobstbanverein Göppingen , dessen ange¬
schlossene Obstbauern aus Göppingen und Umgebung N ,Kisten
mit je einem halben Zentner Tafeläpfel für unsere Verwundeten
im Reservelazarett Göppingen spendeten. _
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Aalen. (Schöner Ertrag .) Die Stadt Aalen erntete aus

ihren umfangreichen Obstanlagen Heuer über 100« Zentner fchr
schönes, gesundes Obst und erlöste dafür rund 5475 RM . Das
Städtische Krankenhaus Aalen wurde vom Kreisobmann Aalen
übernommen und wird ab 1. Dezember als Kreiskrankenhaus
wcitergcführt . Leitender Arzt ist Dr . med. Eitel.

«Svovt
Meisterschaftskämpfe im Handball

In den Meisterschaftskämpfen der württ . Handballgauklaffe
gab es am ersten Novembersonntag eine große Ueberraschung.
Der TV. Cannstatt , der auf eigenem Platz als klarer Favorit
galt , unterlag mit 3:8 gegen den LSV . Crailsheim . Die TG
Stuttgart kam zu dem erwarteten Erfolg . Der VfL. Stammheim
muhte mit 8 :15 die Punkte den Stuttgartern überlassen. Der
drite vorgesehene Kampf zwischen KSV . Zuffenhausen und
^ Stuttgart wurde verlegt.

In der Staffel Göppingen kam von den drei vorgesehenen
Kämpfen nur die Begegnung zwischen FA . Göppingen und TSV.
Ehlingen zum Austracp Die Eöppinger konnten auch den Sieges-
ssug des Tabellenführers nicht aufhälten . Mit 12:7 feierten die
Ehlinger einen klaren Sieg.

2m einzigen Meisterschaftsspiel der Kreisklasse kam die Ord-
nungspvlizei Stuttgart zu einem sicheren 12:4-Erfolg über die
SxVg . Vaihingen II.

Reichsbahn Stuttgart trug gegen den VsR. Heilbronn einen
.Freundschaftskampf aus und unterlag knapp mit 10:12.

Auch bei den Frauen stand nur ein Punktspiel auf dem Pro¬
gramm . Der TB . Birkach gewann gegen den 1. Stuttg . FV . 1896mit 9:4 Toren.
l Mannschastsringen. Im Kampf um die württembergische
Meisterschaft im Mannschastsringen hat der TB . Bad Cannstatt
nach der 4. Runde die Spitze erreicht. Die Cannstatter siegten
mit 4 :3 über den KV. 95 Stuttgart , der allerdings nur mit
fünf  Mann antreten konnte.

VfB. Stuttgart — Wehrmachtself Augsburg 4:4. Der VfB.
Stuttgart hatte am Sonntag eine Wehrmannschaft aus Augs¬
burg zu Gaste. In einem abwechslungsreichen Kamps trennten
sich beide Mannschaften 4:4 unentschieden. Bei der Pause lagen
die Soldaten bereits mit 2 :1 in Front und erhöhten nach dem
Wechsel sogar auf 4 :1. Erst im Endspurt gelang es dem VfB .,
den Gleichstand zu erzielen.
, Die Schweizer Fußballelf erlitt am Sonntag in Budapest
gegen Ungarn eine eindeutige Niederlage . Die Ungarn neaten
vor 40 099 Zuschauern sicher mit 3:0 (1 :0) Toren.
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132 Fortsetzung .)
Regina erwacht . Sie schlingt beide Arme um seinen

Hals , zittert und weint an feiner Brust.
Plötzlich ertönt ein heiserer Laut , wie der Ruf eines

Vogels . Konrad wirkt einen raschen Blick nach hinten:
die Kirgisen haben ihn entdeckt! Sie haben kehrtgemacht.
Sie verfolgen ihn — schwarze Punkte , die wachsen und
wachsen. Jetzt biegen sie ans und kommen von der Seite.
Sie wollen ihn gleichzeitig von allen Seiten fassen. Bald
sind sie auf gleicher Höhe.

Konrad reitet und reitet , reitet um Tod nnd Leben —
entschlossen. Regina das Messer ins Herz zu stoßen und
sich selbst, ehe er sich lebend fangen läßt.

.Konrad !" schreit da irgendwo Hermanns Stimme.
Der Berfolgte gibt keine Antwort . Er kann nicht mehr

rechts oder links sehen. Er muß immer nur geradeaus
starren in die Weite , mit schweißbedeckter Stirn und dem
irrsinnigen Gedanken . daß es kein -Halten mehr gibt —
daß er vom Pferde fällt , wenn ihn einer aufhält , weiter¬
rasend . um Tod und Leben , an den Rettern vorbei , durch
und immer geradeaus , immer geradeaus . Alles vor ihm
dreht sich, nur die rasende Bemegnng scheint das einzigStete nnd Sichere , was ihn hält.

Hinter ihm verebbt das Gefecht. Die Räuber halten
-cm Jener nicht stand . Sie flüchten.

.Die Kolonisten machen kehrt und fagen dem immer
langsamer werdenden Konrad nach. Nun hält dieser und
sieht noch, wie Regina ans Hermanns Pferd gehoben
wird — dann bricht er zusammen.

Im Devihschen Hans warten alle verstört und stumm,
auch die in Wilhelmsdorf gewesenen Frauen , die atem¬
los und gehetzt den weiten Weg znrnckgelaufen waren.
Als dann noch an der Brandstätte offenbar wurde , daß
die Kirgisen Regina geraubt batten , war Gertrud ohn¬
mächtig zusammengebrochen . Nun ist sie wieder zu sich
gekommen . Marte Kraftrecht sitzt neben ihr und hält ihre
Hand . Franziska geht unruhig umher.

Deutscher Sutzballsieg über ^ voatieu
Kroatien mit 5:1 geschlagen

Mit dem dritten Futzball-Ländertreffen Deutschland—Kroatien
am Sonntag in der Stuttgarter Adolf-Hitlerkampfbahn wurde
der Höhepunkt der fußballsportlichen Erotzereignisfe des Jahres
1942 erreicht . Die deutsche Nationalelf , die von Reichstrainer
Josef Herberger auf diesen Kampf in Ludwigsburg bestens vor¬
bereitet wurde, siegte in einem temporeichen Spiel mit dem un¬
erwartet hrcheu Ergebnis von 5 :1 (2 :0) Toren . Dieser klare Sieg
beweist damit eindeutig , daß der Erfolg in Bern kein Zufalls¬
sieg war . Damit hat Deutschland in den bisher ausgetragenen
197 Kämpfen 99 Siege erfochten, 35 endeten unentschieden und
64 Kämpfe gingen verloren . Das Torverhältnis lautet 522:360
für Deutschland. ^

Bei Beginn des Vorspiels der beiden Fußballmannschaften der
Gebiete von Württemberg und Baden um 13.30 Uhr umsäumten
bereits 20 000 Zuschauer das Oval der Kampfbahn . Die württ.
Jungens , die in der Vorschlußrunde unz die deutsche Fußball¬
meisterschaft in Karlsruhe von Baden mit 0 :1 besiegt wurden,
revanchierten sich für diese Niederlage . In einem überaus schwung¬
vollen und technisch sehr schönen Kampf siegte diesmal das Ge¬
biet Württemberg mit 4 :2 (3 :1) Toren.

Um 15 Uhr war die Stimmung der inzwischen auf 5« 000 ge¬
stiegenen Zuschauermenge auf dein Höhepunkt angelangt . Unter
dem tosenden Beifall dieser Massen nahmen die berden Fuß¬
ballmannschaften von Deutschland und Kroatien rn der Mette
des Spielfeldes Aufstellung und entboten den Deutschen Gruß.
Nach dem Abklingen der beiden Nationalhymnen rief der unga¬
rische Schiedsrichter Franz Palasti , Budapest , die beiden Mann-
schaftsfllhrer Janes und Kokotovic zur Platzwahl , die ,-saues
gewann . Vor Beginn des Kampfes wurde der deusiche Spielfüh¬
rer Paul Janes noch besonders von dem den Fachamtsleiter ver¬
tretenden Dr . Tandry -Berlin durch Ueberreichung eines Blu¬
mengebindes für sein 70. Länderspiel geehrt. .

Unter den zahlreichen Ehrengästen , die diesem Kampfe bei¬
wohnten , sah man u. a. als Vertreter des Reichssportfnhrers
von Tschammer und Osten den württ . Sportgausührer Dr . Klett,
Oberbürgermeister Dr . Strölin . den kroatischen Gesandten , rn
Berlin , Alauegovic , Generalmajor Zahn sowie den erfolgreich¬
sten deutschen Jagdflieger Major Graf , den stürmischer -ouoel
begrüßte.

Die Kroaten begannen den Kampf mit stürmcfchen Angriffe^
doch die deutsche Hintermannschaft ist auf der Hut . Schon nach
wenigen Minuten hatte Deutschland die erste Ecke erzwungen,
die jedoch geklärt wurde . Nachdem in der 16. Minute « rng,
Willimowski und Walter das Ziel nicht finden konnten, gab es
in der 20. Minute , einen Freistoß für Deutschland. Der Jubilar
Janes erspähte in der kroatischen Abwehrmauer eine Lücke. Mit

Die Prämier sprechen zuweilen einige Worte.
„Bon der Kolonie Bettinger sind mich noch einige nach-

gerttten —" sagt Eberhardt Devitz in die tiefe Stillehinein.
Niemand antwortet . Sie denken : Ob die Unfern sie

noch erreichen ? Und : Bis dahin kann alles längst vorbeisein.
Da ist draußen Hnfschlag und das Knarren der Tore

vernehmbar.
Hans Devitz hat noch die Faust am Sattelknopf und

chreit es laut über jedem hinweg : „Alle sind da ! Nie¬
mand ist verwundet oder tot ! Regina ist heil und ge¬sund !"

Und Gertrud hält schluchzend ihr gerettetes Kind inden Armen.
Eberhardt Devitz lädt alle unter sein Dach. Er läßt

anftischen , was da ist. Bis in die Frühstunden dauert die
Beratung unter den Männern , wie Abhilfe zu schaffen
wäre gegen diese Ueberfälle.

„Morgen geht es an den Bau des neuen Hauses !" ver¬
kündet Joachim beim Auseinandergehen . „Marte , sei
nicht mehr traurig : es wird noch schöner und stattlicher
werden als das erste !"

-s-

Die Ernte ist geborgen . Das neue Blockhaus steht,
lieber der ganzen Kolonie aber liegt eine untragbare
Last, die sie fast verzagen läßt.

Ans der Siedlung Eckert, aus Enders , von Hummel
and Hntzenbach, von Jost und der Kolonie Kraft kom¬
men klagende , meinende , gehetzte Menschen . Sie besitzen
nur mehr das , was sie am Leibe tragen.

„Sie haben uns alles Vieh gestohlen , diese schlitzäugigenTeufel !"
„Ten Vater haben sie mir zu Tode gemartert ! Vor

meinen Augen !" schluchzt ein Junger.
„Von uns haben sie zwanzig in die Gefangenschaft ge¬

schleppt!" überschreit ihn ein anderer.
„Von uns vierzig ! Die Frauen und Kinder mit ! Sie

laben sie mit Haarstrickcn an die Gäule gebunden . Tic
ganze Siedlung Schasselois geht ein !"

Und dann tont es von allen Seiten wie ein Aufschrei:
„Eberhardt Devitz soll helfen ! Er ist Kreisvorstehcr ! Er
soll für unS bei der Negierung eintreten !"

Und wieder andere finden sich ein : „Tie Räuber kom¬
men aus der Tchischka! Dort reichen die Berge bis auf

einem unheimlich scharfen Schutz in die linke Torecke mutzte pm
Glaser zum ersten Male geschlagen bekennen. Das deutsche Stür-
merspiel wurde nun zusehends zügiger und Glaser mußte sich
gewaltig strecken, um weitere Torerfolge der Deutschen zu ver¬
hindern . Die kroatische Fünferreih « erzwang zwei Ecken, die aber
ababgewehrt werden konnten.

Noch waren vier Minuten der 1. Hälfte zu spielen, als eine
prächtige Kombination zwischen Lehner , Willimowski und Walter
zum zweiten Tor führte . Walter lenkte die Flanke von Willi¬
mowski dnrch Kopfstoß zum 2 :0 für Deutschland ein . Deutschlands
Elf spielte nun klar überlegen und erzielte auch kurz vor dem
Pausenpfiff noch ein 3. Tor durch Willimoski, das jedoch von
dem ungarischen Schiedsrichter nicht anerkannt wurde.

Auch nach dem Wechsel warteten die Kroaten mit stürmischen
Angriffen auf , und unsere Abwehr hatte alle Hände voll zu tun,
um die kritische Situation zu überwinden . Der dritte Tresstr
wurde durch ein« prächtige Kombination des gesamten Sturmes
'eingelcitet . Der Münchener Willimowski schloß diesen Angriff mit
einem erfolgreichen Torschuß in der 57. Minute ab.

Obwohl die Gäste aus Kroatien sich zäh und energisch ver¬
teidigten , konnten sie nicht verhindern , daß die deutsche Mann¬
schaft zu einem weiteren Zähler kam. Wiederum führte ein feh¬
lerfreies Zujammenspiel in der 66. Minute durch den Münchener
Willimowski zum 4. Tor . Die Kroaten gaben sich nach diesem
Treffer nicht geschlagen und kämpften verbissen um den Ehren¬
treffer . In der 75. Minute waren dann auch ihre Bemühungen
von Erfolg gekrönt. Eine Unsicherheit unserer Hintermannschaft
führte durch den Halbrechten Wölfl zum einzigen Gegentreffer,
der , nachdem Jahn das Tor verlassen hatte , ungehindert ein-
sendeu konnte. In der 85. Minute wurde der Daxlandcr Klingler
von Walter ausgezeichnet bedient , so daß Glaser sich zum 5. Male
geschlagen bekennen mußte. Bis zum Schluß beherrschten die
Deutschen klar das Feld , ohne jedoch zu einem weiteren Treffer
zu kommen.

Es gelang der deutschen Mannschaft nicht, in Stuttgart an die
Glanzform von Bern anzulnüpftn . aber immerhin zeigte sie mit¬
unter Leistungen höchsten Könnens und bewunderswerter Sicher¬
heit . Schnelligkeit und Beweglichkeit zeichneten die Kroaten aus.
die taktisch nicht so geschliffen wie die deutsche Mannschaft
spielten.

Gestorbene : Anton Katz, 20 Jahre , Göttelfingen (Horb) : Eg.
Hammann. Göttelfingen (Freudenstadt) : Franziska Graf,
Horb.
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wenige Werst cm unsere Dörfer heran . Tort ist alles ge¬
raubt , geplündert , zerstört !"

So klagen sie an nnd weinen durcheinander , mit anf-
zereckten Armen , als möchten sie eine Hilfe von irgend¬
woher greifen in ihrer Verzweiflung . —

Eberhardt Devitz meldet sich zwei Tage später auf dem
Kontor , der Vormundschaftskanzlei für Ausländer.

„Ich will den Oberrichter sprechen ! Den Brigadegene¬
ral Iwan Gawrilowitsch Rasamow !"

Devitz muß lange warten.
Endlich erscheint der General . Er ist höflich, wie alle

gebildeten Russen . „Ich stehe zu Ihrer Verfügung , was
verschafft mir das Vergnügen ?"

„Herr General !" legt Devitz los . „Ich war bei Exzel¬
lenz nnd habe um militärische Hilfe gegen die Steppen-
ränber gebeten . Sie ist mir zngesagt worden . Es ist je¬
doch nichts geschehen! Entspricht es eigentlich dem
Willen der Zarin , daß wir deutschen Kolonisten von den
Kirgisen — ansgerottct werden ? Hat das Kontor eine
Vorstellung von den Greueln , die da geschehen? Ist das
Kontor dazu eingesetzt worden , unsere Rechte zu wahrenoder nicht ?"

Der General nickt verbindlich : „Gewiß , gewiß !"
Eberhardt Devitz bekommt einen roten Kopf.
„Alls dem Papier wohl , aber nicht in Wirklichkeit ! Die

Entwicklung , welche die Kolonie in den letzten fünfund¬
zwanzig Jahren genommen hat , haben die Verordnun¬
gen des Kontors , statt sie zu fördern , immer nur zu
hemmen gesucht! Wir waren arm , man kann nicht ärmer
sein als wir damals . Biele haben unserem Elend durch
die Ausübung ihres gelernten Handwerks steuernwollen.

Die Vormundschaftskanzle ! erhob prompt Einspruch
und hat es verboten und so hundert Dinge mehr . Jetzt
sind wir , dnrch eigene Kraft , zu einem gewissen Wolsi-
siand gelangt — ebenso prompt gibt man uns nunmehr
schutzlos den räuberischen Einfällen der Kirgisen preis!
Herr General ! Gemarterte verfolate Deutsche , die Skla¬
ven geworden sind in kirgisischer Gefangenschaft , bitten um
Hilfe !"

Ter General steht ans nnd nimmt ein Blatt vom Tisch
,Das Kontor hat bereits alles vorgesehen . Wir haben an
alle Obervorsteher der diesseits und jenseits der Wolga
siegenden Kolonialkreise Folgendes zur unabweichlichen
Beachtung vvrgeschricben : (Fortsetzung folgt.)

ttazvlck, cken 31. Okt. 1942
vsnlessgiing

kur ckie tierrl . unck liebevolle Anteilnahme,
ckie uns anläölich ckes klelckentockes meines
Leliedten -Vlannes, unseres unverzeLIittien
Lohnes, Zchwiezersobnes, Lruckers, Lchwa-
zers unck Onkels Oslr. Otto kremier von
allen Leiten in so reichem iVlaks entxeZen-
^ebrattit wurcke, sazen wir auf ckiesem IVexs
unseren aufrichtigen Dank.

Oie Oattin : Micke Kreimer geb. Keil
ckie llliern : ckul. Kreimer m. zugehörigen.

j Bei Abfassung
des Wortlauts

von
Todesanzeigen

und
Danksagungen
bitten wir, den
beschränkten

Raum zu
berücksichtigen

lMklLtt 0/AL-45I6 Fätt

ist ein immer wert¬
volles hlachsctilageduch

unck prächtiges
Oesctienk

für junge beute.
bür lltE 2.-

vorrätig in cker
MlllW . rsim.

Verloren gmg
SchlieKfachschlüffel

an starkem Drahtring . Abzu¬
geben gegen Belohnung beim
„Gesellschafter".

Wir stelle» laufend

für interessante Montage¬
arbeiten ein.

kLVI. VLV. LyMstebsn
dk»g«I»I Wucht.

Hausgehilfin
sofort gesucht.

Angebote an
Diplom-Optiker

Richard Widmaier
Stuttgart -Bad Cannstatt

Bahnhosstraße 11

Deutlich lesbar
geschriebenes Manuskript ge¬
währleistet eine fehlerfreie
Anzeige.

Stadt Nagold
Der

Pferch-Verkauf
von 3 Herden, (Eisbergherde.
BoUmciringerberg-u.Talherde)
ist am Dienstag , den 3. Nov.
1942, vm. 8 Uhr auf der

Stadtpfiege.

Setze meine

Nutzkuh
mittleren Alters mit 3 Wochen
altem Farren -Kalb dem Ver¬
kauf aus

Jakob Niethammer
A.-3ettitigen , Bongartstr.168

Eine gut gewöhnte, 30 Wo¬
chen trächtige

Hralbin
verkaufen am Dienstag,
14 Uhr.

Geschw. Friedrich , Effringen

Lohnsteuertabellen
bei G . W . Zaiser , Nagold

loMmtllvatvr
_ Ssgvlü

Heute 7.30 Ohr
nochmals cker sehr spannencke kulm

bür ckugenckliche verboten
IVocdellsclisli

MW ! »Als M ? üulllll'lilni II. MiiSIMiW

- '.»ir 1293-

L.«.K.s.
LÄ»

Angestellter (50 I .) sucht Nähe
Talmühle in Wildberg, Calw
oder Nagold , oder sonstwo gut
möbl., heizb.

Zimmer
bei ruhigen, netten Leuten.

Angeb. unt. Nr . 3!4 an die
Gesch.-St . „DerGesellschafter".

In ollen § oliotz - v. hectsr-
siochgeschütten

LloNa -Werk , Köln- " 'ppe;

VMS-

-Pi -Lporote
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